
Wirtschaft IG. D2. Z01E l Nr. 205

mm TOB

larbeit: Der
Faktor

; der Gründerzeit erhalten.

ben mit
iterneh-
deutung
Arbeit?
an Un-
ist gute
Voraus-
ais die

nzelnen
gut zu-
JiSpaß
a etwas
möchte
nderzeit
m. Tat-
i Maloja
Arbeiter
: zusam-

bastes: Was genau verstehen Sie un-
ter Teamarbeit?
Haas: Teamarbeit ist ein vielseitig
verwendeter Begriff. Für mich
geht es immer darum, dass ein
Team gemeinsam an einer Auf-
gabe oder einem Ziel arbeitet.
Idealtypisch bringt jeder seine
Stärken optimal ein. Es entsteht
ein gruppendynamischer Prozess,
das Team puscht sich gegenseitig
und am Ende wird aus zwei und
zwei fünf.
basics: Wo haben Sie selbst die
größten Herausforderungen in Sa-
chen Zusammenarbeit erlebt?
Haas: Die Trennung von einem
Mitarbeiter, weil eine gute Zu-
sammenarbeit nicht möglich ist,
ist sicherlich eine der schmerz-
lichsten Entscheidungen, die man
als Geschäftsführer treffen muss.
Trotzdem muss eine Führungs-
kraft Führungsstärke zeigen und

sein. Zum Glück mussten wir
eine derartige Entscheidung bis-
lang nur einmal treffen. In der
Nachbetrachtung hätte ich nur
gewünscht, bei der Auswahl noch
mehr Wert auf den menschlichen

II OPM Schmiede

Klaus Haas, Gründer und Geschäftsfüh-
rer von Maloja, ist einer der Vortra-
genden der OPM Schmiede, die unter
dem Motto „Zukunft Teamarbeit?!" vom
29. Februar bis 1. März 2012 in der
Villa Blanka in Innsbruck stattfindet.
Zentrale Idee der OPM Schmiede, einem
Kongress der besonderen Art, ist der
Austausch und die Generierung neuen
Wissens. Anmeldung und Infos unter
opmschmiedezoi2.net
Eine Kooperation von

basics. J^
Faktor gelegt zu haben. Dann
hätten wir das möglicherweise
vermeiden können.
basics: MUSS ein funktionierendes
Team aus zusammenpassenden
Menschen besteben?
Haas: Man braucht gemeinsame
Werte. Damit meine ich etwa den
Respekt für die Leistung der an-
deren, ein gemeinsamer Humor
oder die Fähigkeit, weitgehend
frei von Neid zu sein. Die Men-
schen können dann durchaus
unterschiedlich sein. Das ist meist
sogar belebend.
basics: Was möchten Sie in Ihrem
Vortrag bei der OPM Schmiede vor
allem vermitteln?
Haas: Ich möchte Erfahrungen
weitergeben, die wir in den letz-
ten acht Jahren mit dem Aufbau
von Maloja gemacht haben. Ge-
rade in den ersten Jahren muss
ein Unternehmen praktisch alle
zwa Jahre neu etronöen wö'dcfi.
Das geht nur mit guten, flexiblen
Mitarbeitern, die partnerschaft-
lich zusammenarbeiten. Was in
unserem Fall hilfreich war, das zu
erreichen und zu erhalten, darü-
ber möchte ich sprechen. •<

Agrar, agrar
VON ARMIN MUIGG

G estern noch jemand, dem nur die wenigen eigenen Fans ge-
huldigt haben und heute plötzlich im Rampenlicht auf der

Show-Bühne - nein, die Rede ist nicht von einem neuen Casting-
Talent, sondern von einem Thema, von dem viele der Ansicht sind,
es hängt einem schon zum Halse raus. Dass dem aber nicht der Fall
ist, stellen die jüngsten kabarettistischen Einlagen der Beteiligten
unter Beweis, die in einer absoluten Sensation gipfelten: Das The-
ma Agrargemeinschaften wird vom Tiroler Kabarettisten Markus
Koschuh auf die Bühne des Treibhauses gezaubert und - das Pu-
blikum ist begeistert-. Nicht wenige geben zu, dass sie erst mit der
kabarettistischen Aufarbeitung die wahre Dimension des Agrarge-
meinschaftswahnsinns verstanden haben. Ist man ein Freund sozi-
aler Gerechtigkeit, kann man sich auch nur über die Dreistigkeit
wundern, mit der auf Kosten der Allgemeinheit Recht und Rechts-
sprechung ignoriert werden, kann man sich nur wundern, wie ein
Agrar-Anwalt die Agrargemeinschaften quasi zu Zwangszahlungen
verpflichten will, nur um ein weiteres „wissenschaftliches" Werk
um satte 350.000 Euro finanzieren zu können. Dass dies auch den
vielen wirklich ernsthaft wissenschaftlich Forschenden auf unseren
Universitäten die Zornesröte ins Gesicht treibt, die für weitaus
wichtigere Forschungen als den Machterhalt einer ÖVP-Gruppie-
rung nicht einmal einen Bruchteil zur Verfügung haben und auch
nicht auf die Taschen des Steuerzahlers zugreifen können, ist ver-
ständlich. Ein Lächern ringt das Thema aber jenen ab, die nicht
gerade zu den Fans der Tiroler Volkspartei zählen und sich über
das parteiinterne Flacklwerfen freuen dürfen: Führungsschwäche,
Bauernspaltung, dreiste Abzocke, Höchstrichter-Beschimpfungen,
zahnlose Sachwalter, im Stich gelassene Bürgermeister, prognosti-
zierter Stimmverlust bei den kommenden Landtagswahlen bis hin
zum Auftauchen des großen Retters des Agrarier Standes in Form
von (nein, nicht Günther Platter!) BZÖ-Bauernfänger Gerhard
Huber - eigentlich war das, was in den letzten Jahren geboten wur-
de, schon Tiroler Kabarett vom Feinsten und bestes Faschingsthe-
ma. Und in Anlehnung an Kärnten, wo die Narren derzeit wieder
mit „Leilei" grüßen, hoffe ich, dass man sich in Tirol zukünftig bei
jeder (Polit-)Wuchtl ein sattes „Agrar, agrar" entgegenschmettern
wird. redaktion@basics-tirol.at

PS: Seien Sie doch auch einmal ein Faschings-Geck und schreiben Sie mir, welche
Wuchtl sich Ihrer Ansicht nach den Gruß „Agrar, agrar" verdient hätte...

EXKLUSIV. Die Hintergründe zur
Hypo-Krise und warum sie die Tiroler
Steuerzahler bis zu 70 Millionen kosten
könnte. Jetzt in der neuen Ausgabe von
ECHO, überall im Zeitschriftenhandel!

en
EU will kürzere Me-
diziner-Ausbildung
STUDIUM. Die EU-Kom-
mission will die Mindestdauer
der Medizinerausbildung von
sechs auf fünf Jahre verkürzen.

Hochschule
via Internet

MIIHil
Wirtschaft
„New Deal" für Europa
WIRTSCHAFTSREISE. Mit
der „großen Krise" hat der Über-
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